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Nr. 285. S
Die neue Marokko-Debakte im Reichskag.

Zwiſchen den Parteien ſchweben zurzeit Verhandlungen in
der Richtung, daß alle Parteien ſich am nächſten Dienstag auf
kurze Erklärungen bei der MarokkoDebatte beſchränken ſollen.
Die Konſervativen haben ihren grundſätzlich ablehnenden Stand-
punkt aufgegeben und werden ſich ebenfalls mit einer kurzen
Erklärung begnügen. Weiterhin beabſichtigt man, der Köln.
Volkszeitung zufolge, eine gemeinſame Erklärung aller bürger-
lichen Parteien abzugeben, um eine eindrucksvolle Wirkung
gegenüber dem Auslande zu erzielen. Dieſem Plan ſtehen zur-
zeit allerdings noch Schwierigkeiten entgegen. Es werden in
dieſer Frage noch Konferenzen ſtattfinden.

Paris, 2. Dez. Jm franzöſiſchen Miniſterium des Aeußern
wird verſichert, daß nächſte Woche in Madrid die Unterhand-
lungen zwiſchen Frankreich und Spanien über die Abgren-
zungen der ſpaniſchen Marokkoſphäre beginnen werden. Zur
Grundlage der Verhandlungen wird ein in den letzten drei Ta-
gen zwiſchen den Kabinetten von Paris und London verein-
bartes Programm dienen, das, wie es heißt, den ſpaniſchen
Forderungen bis zu einem gewiſſen Grade entgegenkommt.

Rußland und England in Perſien.
Merſeburg, 4. Dezbr.

Es iſt eine auffallende Erſcheinung, daß die jüngſten Streit-
objekte zwiſchen den europäiſchen Mächten Gebiete außerhalb
Europa's betreffen. Mit Perſien ſcheint es zu Ende gehn zu
wollen, und es entſteht die Frage, wer der Nächſte zum Erbe
wäre? Rußland läßt bereits ſeine Truppen marſchieren, aber
wahrſcheinlich wird auch England, das es nicht „duldet“, wenn
andere Staaten Länderbeſitz erwerben wollen, ſelbſt aber in
der ganzen Welt räubert, wie und wo es nur kann, ſeinerſeits
auch Anſprüche erheben.

Ein Konflikt zwiſchen England und Rußland müßte der deut-
ſchen Diplomatie wie gerufen kommen.

Es liegen folgende Meldungen vor:
Berlin, 3. Dez. Jn der Wochenrundſchau gibt die „Nord-

deutſche Allgemeine Zeitung“ eine Schilderung der Ereigniſſe
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in Perſien während der letzten Zeit und ſchreibt hierbei: Eine
ruſſiſche Beſetzung einzelner Teile Perſiens ſcheint angeſichts der
zunehmenden inneren Wirren nicht abwendbar. Für uns kommt
dabei nur in Betracht, daß die Ordnung im Lande wiederher-
geſtellt und aurechterhalten wird.

Berlin, 2. Dez. Dem Reichstage iſt heute vom Präſiden-
ten Kenntnis gegeben worden von einem an das Reichstags
präſidium gerichteten Telegramm der perſiſchen Kolonie in Kon
ſtantinopel, das ſich gegen die Einmiſchung Englands und
Rußlands in innere Angelegenheiten Perſiens wendet, die ſich
beide mehr als einmal förmlich verpflichtet hätten, ſich in die
inneren Angelegenheiten Perſiens nicht einzumiſchen und die
e e Integrität und nationale Unabhängigkeit des Landes
zu achten.

Teheran, 2. Dez. Die Perſer wollen die ruſſiſchen und
engliſchen Waren, namentlich Tee und Zucker boykottieren. Die
hieſige perſiſche Jugend durchzog heute die Straßen und ver-
langte bewaffneten Widerſtand gegen Rußland. Vorläufig iſt
nicht abzuſehen, wohin die Erregung führt. Ob die Ruſſen
wirklich beabſichtigen, gegen die Hauptſtadt zu marſchieren, iſt
hier unbekannt, jedenfalls nehmen es die Perſer an. Deshalb
herrſcht eine Aufregung, die beſonders bei den Umzügen von
Bewaffneten, die überall ſtattſinden, zutage tritt. Die Re
gierung ſelbſt iſt anſcheinend ſchwach. Der Beſchluß des Par-
laments findet den Beifall des Volkes. Jn erſter Linie geht
man gegen ſogenannte Ruſſenfreunde vor. Die Attentate
ſollen meiſt von Kaukaſiern verübt werden. Nachmittags legt
man an das Haus Said ed Daulehs, eines früheren Miniſters,
Brand. Die Schließung der Bazare und der Boykott dürften
die Notlage auf das äußerſte ſteigern. Die Preiſe ſchnellen
täglich in die Höhe. Abhilfe tut not, doch iſt es fraglich, ob ſie
durch die ruſſiſchen Truppen gebracht würde.

Teheran, 2. Dez. Auf zwei politiſch wenig bedeutende Per-
ſonen ſind Mordanſchläge verübt worden. Jn der Stadt herrſcht
große Erregung. Die Baſare und Läden ſind geſchloſſen. Es
werden große Umzüge veranſtaltet. Der ruſſiſche Tee und
Zucker werden boykottiert. Jn den Straßen finden Kund-
gebungen ſtatt. Der Betrieb der Straßenbahn, die von einer

Die Beute des Geiers.
Roman von Thyler de Saix.

Berechtigte Uebertragung von A. Rudolyph.

9) Nachdruck verboten.Es war erſt eine Woche her, ſeit ſie ihn geſehen hatte, wenn
dieſe Woche auch ihr wie ein Jahr vorgekommen war, und er
würde gewiß noch in der Penſion in Great Ruſſelſquare wohnen.

Mit der rückkehrenden Hoffnung zogen auch neue Zukunfts-
pläne bei ihr ein. Sie wollte heute abend an ihn ſchreiben, ſie
wollte gleich ein Zimmer nehmen, das billigſte, das ſie be-
kommen konnte, gleich in dem großen Hotel bei der Station;
ſie wollte ihn bitten, ſie morgen zu beſuchen, und er würde ihr
raten, was ſie machen könne.

Denn gleichſam als ob ein ſchöner Gedanke den anderen
nach ſich zöge, fiel ihr auch das Kryptogramm ein. Da war fab-
elhafter Reichtum in ein paar Worten! Sie war Optimiſtin,
eine echte Tochter ihres Vaters, und während ſie im Parke
ſaß und die Eleganz und den Reichtum Londons an ſich vor-
bei wie ein Panorama ziehen ſah, rief ihr eine Stimme ins
Ohr: „Reichtum, Reichtum, Reichtum!“

Geld iſt das Ding, das das Leben leicht und wert zu leben
macht, es iſt Sonnenſchein, Lachen, Blumen; das große Schild,
das zwiſchen dem Menſchen und dem zermalmenden Dämon der
Armut ſteht, dieſer große Geiſt war in einem ſchmutzigen Pa-
pierfetzen verwahrt, der jetzt ſich in ihrem Reiſekoffer in dem
Aufbewahrungsraum der Viktoriaſtation befand.

Sie erhob ſich jetzt von ihrem Sitze und verließ den Park als
eine ganz andere wie das Mädchen, welches ihn eine halbe
Stunde vorher betreten hatte. Sie fühlte ſich nicht länger ver-
laſſen und bedrückt. Sie hatte einen Plan und ſie hoffte.

Sie ſchritt über die Straße und ging den Weg nach der Sta-
tion zurück. Die Straße ſchien ihr eine andere als die, durch
welche ſie vorher gekommen war. Die Hoffnung hatte alles
verändert.

Die großen Häuſer am Grosvenorplatz ſchienen ihr nicht mehr
finſter und drohend, ſie ſchienen ihrer nicht mehr mit ihrem
Reichtum zu ſpotten. Eines Tages, vielleicht bald, würde ſie
eben ſo wohlhabend wie einer der Bewohner jener Häuſer ſein.

An der Station ließ ſie ſich im Aufbewahrungsraum ihren
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Koffer und ihre Taſche ausliefern und durch einen Träger ins
Hotel bringen.

Hier ließ ſie ſich ein Zimmer für die Nacht geben, wenn auch
das billigſte, das zu haben war, ſiebèn Schillinge koſtete. Sie
hatte ſeit dem Frühſtück außer einer Paſtete in der Bahnwirt-
ſchaft, wo ſie ſich das Geld umgewechſelt hatte, nichts genoſſen
und ſo beſtellte ſie ſich eine Mahlzeit. Dann ging ſie auf ihr
Zimmer, um den Hut abzulegen und ihr Gepäck hinaufbringen
zu laſſen, und darauf ſuchte ſie das Damenzimmer auf, um ihren
Brief an Artur Primroſo zu ſchreiben.

Der Brief machte ihr einige Mühe. Viermal fing ſie an
und zerriß das Blatt, bis ſie endlich einen Brief zu ihrer Zu-
friedenheit- vollendet hatte.

Er lautete:
„Sie werden gewiß mit Bedauern von dem großen mich

betroffenen Unglück vernehmen. Mein Vater iſt vor einer
Woche plötzlich geſtorben, gerade am erſten Abend, den wir im
Hauſe meines Onkels verbrachten. Jch bin jetzt hier in London
allein, ohne Bekannte und Freunde. Wollen Sie wohl die
Güte haben mich zu beſuchen. Jch bedarf ſehr eines guten
Rates. Morgen bis ein Uhr werde ich an obiger Adreſſe zu
treffen ſein. Jhre aufrichtige Freundin

Viola Prynno.“
Sie ſteckte den Brief in den Hotelbriefkaſten und dann ging

ſie in den Speiſeſaal, wo ſie an einem kleinen Seitentiſche allein
ihre Mahlzeit einnahm.

Um zehn Uhr zog ſie ſich auf ihr Zimmer zurück und dann
las ſie eine Weile noch in den gekauften illuſtrierten Zeitungen
und betrachtete die Bilder, während ihre Gedanken in die Ferne
ſchweiften.

Sie ließ bald die Zeitung ermüdet fallen und verſank ganz
in Träumereien. Alle Ereigniſſe des Tages zogen wieder an
ihren Augen vorüber, die Reiſe, der Park, die Unterredung mit
ihrem Onkel. Als ſie deſſen breites, böſes Geſicht vor ſich ſah,

fiel ihr ein, nachzuſehen, ob das Kryptogramm noch gut ver-
wahrt ſei. Der Koffer ſtand am Boden. Sie hob ihn auf einen
Stuhl, öffnete ihn und fand nach kurzem Suchen die rote Leder-
brieftaſche.

Ja, der Bogen Papier war in der Taſche gut verwahrt. Sie
nahm das koſtbare Dokument heraus, faltete es auf und ſtieß
einen Ruf des Entſetzens aus. Das Papier war ſo frei von

belgiſchen Geſellſchaft unterhalten wird und augenſcheinlich für
ein ruſſiſches Unternehmen gilt, wurde von der Menge unter
brochen. Wie verlautet, ſoll die Geiſtlichkeit beabſichtigen, den
„Heiligen Krieg“ zu erklären.

RNewyork, 1. Dez. „World“ veröffentlicht eine lange De
peſche Morgan Shuſters, in der dieſer erklärt, daß man ſeine
Abberufung verlangt habe wegen ſeiner Weigerung, Perſien
an Rußland zu verraten und mit England ſcheinheiliger Dul-
dung Perſiens Souveränität ein Ende machen zu laſſen, wäh-
rend das übrige Europa in anderen Problemen verwickelt ſet.

Die Wirren in China.
Sshanghai, 2. Dez. Am 2. Dezember iſt in Wutſchang ein

Waffenſtillſtand auf drei Tage und ein ſpäter in Kraft tretender
von 15 Tagen zwiſchen den Kaiſerlichen und den Revolutionären
abgeſchloſſen worden. Offenbar befreite der Fall Hanyangs die
zum Vergleich geneigten, abgefallenen Offiziere Liyuanhungs
von dem Einfluſſe der unverſöhnlichen Cantoner Republikaner,
deren Führer, der General Huanhſien und der bisherige Kom-
mandant Hanyangs, nach Schanghai geflohen iſt.

London, 2. Dez. Der von den Revolutionären bei ſeiner
Ankunft in Schanghai ermordete Agent Tſchautſchuton war
Kaſſierer einer der größten deutſchen Firmen. Es heißt, daß er
Munition an die kaiſerlichen Truppen geliefert habe, und Do-
kumente, die in den Taſchen des Ermordeten gefunden wurden,
beſtätigen angeblich dieſes Gerücht. Die Chineſen legen ſeit Be-
ginn der Revolution eine ſehr feindſelige Stimmung gegen die
deutſchen Firmen an den Tag, weil ſie dieſe im Verdacht ha
ben, daß ſie die kaiſerliche Sache durch Lieferungen unterſtützen.
Die Firma des Ermordeten ſtellt jedoch derartige Verdächtigun-
gen in Abrede. Der Mörder entkam, ohne daß ein Verſuch
gemacht wurde, ihn gefangen zu nehmen, obwohl eine große
Menſchenmenge anweſend war. Von Tientſin wird tele-
graphiert, daß ein japaniſches Schiff 1600 Tonnen Gewehr-
munition (etwa 40 000 000 Patronen) in Taku für die kaiſerliche
Armee gelandet hat.

Jkalien und die Türkei.
Tripolis, 3. Dez. Frhr. v. Binder-Krieglſtein, der durch

ſeine Teilnahme am Krieg in der Mandſchurei bekannte ehe-
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jeder Tintenſpur wie ihre Hand. Das Kryptogramm hatte man
geſtohlen und ein an Größe und Farbe gleiches Stück Papier an
ſeine Stelle geſteckt.

Achtes Kapitel.

Miß Sawyer.
Bloomsbury Haus in der großen Ruſſelſtraße war eine höchſt

reſpektable Penſion oder „Boardinghaus“, das höchſt reſpektable
Leute bewohnten, das aber ein wenig in Verfall zu geraten
ſchien. Die Beſitzerin, Miß Sawyer, eine unverheiratete Dame
von einigen Dreißig, hatte die Penſion vor etwa fünf Jahren
eröffnet, in der Hoffnung, damit ihren Unterhalt zu verdienen.
So weit als dies in Frage kam, hatte ſie ſich erfüllt, denn ihr
Geſchäft genügte, wie ſie zu ſagen pflegt, knapp zum Lebens-
unterhalt, jedoch es war kein amüſantes Unternehmen.

„Oh klage nur über das Eheleben“, ſagte Miß Sawyer zu
ihrer Stiefſchweſter, Frau Summers. „Wenn dein Mann
auch über das Eſſen knurrt, das iſt weiter nichts. Schau mich
doch 'mal an, ein halbes Dutzend Ehemänner können nicht ſo
viel Mühe machen, wie meine alten Jungfern. Da iſt die Miß
Grimſal, die knurrt von früh bis abend. Das einzige Gute an
dem Geſchöpf iſt, daß ſie pünktlich zahlt. Auf Geld braucht man
bei ihr nicht zu warten. Und das iſt gerade das Uebele bei dem
Geſchäft, die Knurrer ſind die einzigen guten Zahler. Und
wegen des Geldes kann man nie vorſichtig genug ſein. Du
kannſt dir gar nicht vorſtellen, was es für ſchlechte Menſchen
gibt, da kann man was erleben! Die Leute, die ein nettes
Aeußere haben, ſind meiſt immer ſchlecht. Nimm doch den
Prinzen Achmed Khan an! Jm Oktober iſt's ein Jahr, daß er
zu mir kam und acht Wochen hier wohnte. Der war die Freund-
lichkeit ſelbſt, immer lächelte er übers ganze Geſicht und zeigte
ſeine ſchönen Zähne! Der hat in der ganzen Zeit nicht ein
einziges Mal geknurrt; ſein Koffer war ſo ſchwer, daß das
Mädchen ſagte, ſie glaube, er wäre voll Goldbarren. Er iſt
eines ſchönen Tages nebſt ſeinem ſüßen Lächeln verſchwunden,
und als wir dann den Koffer durch die Polizei öffnen lißen,
waren nur Ziegelſteine darin. So ſind die Menſchen! Ich ſage
dir, die Bieſter im Zoologiſchen ſind oft viel beſſer wie die
Menſchen, die einem im Lehen vorkommen.“

(Fortſetzung folgt.)
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malige öſterreichiſche Offizier, der ſich als einziger Oeſterreicher
im italieniſchen Hauptquartier befindet, teilt mit, daß das Ver-
halten der Jtaliener es ihm unmöglich mache, am Feldzuge auf
italieniſcher Seite weiter teilzunehmen. Am Abend des 22.
Novembers iſt das öſterreichiſche Konſulat von einer italieni-
ſchen Artilleriekolonne, die ihm ſeit acht Tagen gegenüber lag,
beſchoſſen worden. Die italieniſchen Offiziere in Tripolis ſpre-
chen beſtändig vom Krieg mit Oeſterreich.

Tripolis, 2. Dez. Als der Berichterſtatter des „Temps“,
Carrere, geſtern nacht nach Hauſe zurückkehrte, wurde er ver-
räteriſcherweiſe angefallen und dicht am Halſe durch einen Dolch-
ſtich verwundet. Edlere Organe wurden von der Waffe nicht
berührt. Der Täter entfloh. Es wird vermutet, daß der Mör-
der in den Reihen der Jungtürken zu ſuchen iſt. Earrere und
der franzöſiſche Konſul hatten bereits Drohbriefe in franzöſiſcher
Sprache erhalten, bedauerlicherweiſe aber die Behörden nicht be
nachrichtigt.

Ausland.
ien, 3. Dez. Der Chef des Generalſtabes der öſter-

reichiſchen Armee, Frhr. v. Hötzendorf, hat ganz unerwartet
ſeinen Abſchied genommen. Man bringt Das in Verbindung
mit politiſchen Motiven, die noch nicht klar erkenntlich ſind.
Kaiſer Franz Joſeph hat folgendes Handſchreiben erlaſſen: „Jn
dem ich es als wünſchenswert erachte, Jhre hervorragenden
Führereigenſchaften und Jhr reiches militäriſches Wiſſen, ge
paart mit ſeltenen Erfahrungen, auch auf anderenDienſtgebieten,
zum Wohle des Heeres zu verwerten, enthebe ich Sie vom
Poſten des Chefs des Generalſtabes meiner geſamten bewaff-
neten Macht und ernenne Sie zum Armeeinſpektor. Jn dank-
barſter Anerkennung Jhres ausgezeichneten und überaus hin-
gebungsvollen Wirkens in Jhrer bisherigen Stellung verleihe
ich Jhnen das Großkreuz meines Leopoldordens mit Nachſicht
der Taxe.“

Paris, 4. Dez. Der „Temps“ meldet: Die in Paris lebende
Jnfantin Eulalig hat von König Alfons, ihrem Neffen, eine
Depeſche erhalten, worin dieſer ſeinem Befremden über die von
der Jnfantin geplante Veröffentlichung eines Buches ausſpricht,
und ihr Befehl erteilt, dieſe Veröffentlichung bis nach Erteilung
ſeiner Ermächtigung aufzuſchieben. Die Jnfantin habe darauf
telegraphiſch geantwortet, ſie ſei ſehr erſtaunt darüber, daß man
ein- Urteil über das Buch abgebe, bevor man es kenne, ſie be-
nutze den Anlaß, um dem König Adieu zu ſagen, denn nach
dieſem der Jnquiſition würdigen Vorgehen halte ſie ſich für be-
rechtigt, in ihrem Privatleben nach ihrem Gutdünken zu han-
deln. Gleichzeitig habe die Jnfantin den Auftrag gegeben, ihre
Güter in Spanien zu verkaufen.

Holland und das deutſche Schiffahrlsabgabengeſetz.
Haag, 2. Dez. Aus gutunterrichteten Kreiſen, die mit der

Geſinnung der Regierung vertraut ſind, verlautet beſtimmt,
daß die holländiſche Regierung in bezug auf das deutſche Schiff-
fahrtsabgabengeſetz, trotz deſſen Annahme durch den deutſchen
Reichstag, ihre Anſicht keineswegs geändert habe. Die hollän-
diſche Regierung iſt keinesfalls geneigt, die durch die Schiff-
fahrtsakte von 1868 feſtgelegte freie Schiffahrt auf dem Rhein
preiszugeben.

Die preußiſche Geiſtlichkeit und die Feuerbeſtattung.
Ueber die Mitwirkung der Geiſtlichen bei Feuerbeſtattungen

hat jetzt der preußiſche Evangeliſche Oberkirchenrat im Hinblick
auf die durch das preußiſche Feuerbeſtattungsgeſetz veränderte
Rechtslage eine anderweite Regelung getroffen.

Danach hält der preußiſche Oberkirchenrat im Einverſtänd-
nis mit den Bekundungen der Generalſynode nach wie vor da-
ran feſt, daß es Pflicht und Aufgabe der Kirche ſein müßte, den
durch die chriſtliche Sitte geheiligten und mit dem chriſtlichen
Gefühl unſeres Volkes eng zuſammenhängenden Brauch der
Erdbeſtattung zu bewahren und zu pflegen. Es werde dem-
nach auch bei der eingetretenen Aenderung der geſetzlichen Lage
ſeitens der Kirche und ihrer Organe alles zu vermeiden ſein,
was als eine Förderung der Feuerbeſtattung erſcheinen könnte.
Es werde den Geiſtlichen anheimgeſtellt, da, wo ihre amtliche
Teilnahme an einer Feuerbeſtattung begehrt wird und nicht
ſonſtige kirchliche Gründe die Ablehnung zur Pflicht machen,
ihre Mitwirkung in Amtstracht zu gewähren. Für die Mit-
wirkung des Geiſtlichen bei einer häuslichen Feier vor Ueber-
führung der Leiche nach einem Krematorium bedürfe es keiner
beſonderen Anordnung. Solle die Mitwirkung des Geiſtlichen
in einer mit einem Krematorium verbundenen Halle erfolgen,
ſo werde als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt, daß der betreffende
Raum kirchlich würdig hergerichtet iſt, und alles vermieden
wird, was das kirchliche Dekorum verletzen könnte. Die Feier
werde ſich in den auch ſonſt üblichen Formen von Rede „Liturgie
und Gebet zu vollziehen haben, wobei nur auf Vermeidung der
ausſchließlich für die Erdbeſtattung paſſenden Wendungen und
Formeln Rückſicht zu nehmen ſein wird.

Unter allen Umſtänden aber müßte die amtliche Tätigkeit des
Geiſtlichen vor der Ueberführung des Sarges in den Verbren-
nungsapparat ihr Ende erreichen. Eine nochmalige Funktion
des Geiſtlichen bei Verbringung der Aſchenreſte dürfe nicht ſtatt-
finden. Eine Verpflichtung des Geiſtlichen zur amtlichen Mit-
wirkung bei einer Feuerbeſtattung beſtehe nicht. Glaube der
darum angegangene Geiſtliche der betreffenden Gemeinde, mit
Rückſicht auf die gewählte Beſtattungsform, ſeine Mitwirkung
bei der Feier ablehnen zu ſollen, ſo ſtehe es den Beteiligten
frei, ſich an einen anderen Geiſtlichen der Landeskirche zu wen-
den, der im Falle ſeiner Bereitwilligkeit alsdann die Handlung
zu vollziehen berechtigt iſt.

Deutſches Reich.
Berlin, 3. Dez. (Hofnachrichten.) Se. Maj. der Kaiſer fuhr

heute vormittag um 114 Uhr von Pleß nach Solje in Oeſter-
reich und kehrte nachmittags gegen 3 Uhr nach Pleß zurück.

Eſſen, 3. Dez. Anläßlich der Feier des hundertjährigen
Beſtehens der Kruppſchen Werke im kommenden Jahre wird
der Kaiſer Eſſen beſuchen. Der Beſuch wird wahrſcheinlich am
25. Mai ſtattfinden.

München, 3. Dez. Der Prinzregent von Bayern iſt nach
zehntägigem Jagdaufenthalt von „Aſchaffenburg ſehr wohl
ausſehend und rüſtig mit ſeinen Söhnen Ludwig und Leopold

am Sonntag abend nach München zurückgekehrt Auf der Fahrt
nach der Reſidenz wurde er vom Publikum mit lebhaften Hoch-
rufen begrüßt.

Köln, 3. Dez. Der „Köln. Volkszeitung“ wird aus Berlin
telegraphiert: Die Nachricht von einer bevorſtehenden neuen
Flottenvorlage iſt mindeſtens verfrüht. An maßgebender Stelle
iſt eine Entſcheidung über dieſe Frage noch nicht gefällt. Er-
wägungen darüber werden aber an maßgebenden Stellen ſchon
ſeit längerer Zeit gepflogen. Die Vorlage iſt bis in die kleinſten
Details im Reichsmarineamt ausgearbeitet. Es herrſchen je-
doch noch Meinungsverſchiedenheiten darüber, ob im nächſten
Etat neue Mittel für eine ſtärkere Jndienſtſtellung der Flotte
gefordert werden oder ob eine neue Flottenvorlage eingebracht
werden ſoll. Auch ziemlich beſtimmte Gerüchte von einer
Armeevorlage bezw. einer beſchleunigteren Durchführung des
Quinquennats tauchen auf.

Berlin, 4. Dez. Die Zahl der ausgeſperrten Metallarbeiter
wird verſchieden angegeben. Auf der einen Seite heißt es, über
60 000 Arbeiter ſeien betroffen, auf der anderen Seite wird die
Zahl auf 32 000 angegeben. Es ſind bisher von keiner Seite
Schritte unternommen worden, die Ausſperrung ſchnell zu be-
endigen. Durch Anſchlag an lutheriſchen Kirchen wird um Un-
terſtützung der durch die Ausſperrung betroffenen Gemeinde-
glieder gebeten.

Provinz und Umgegend.
Deſſau, 2. Dez. Aus einem Hauſe der Teichſtraße ſtürzte

heute die vier Jahre alte Tochter des Kellners Tille aus dem
dritten Stockwerk in den Hof. Sie erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß ſie bald darauf im Krankenhauſe ſtarb.

Zeitz, 2. Dez. Die Ortsgruppe Zeitz des Hanſabundes hielt
vorgeſtern eine Verſammlung ab, in der Dr. Zowe (Berlin)
über Hanſabund und Mittelſtand ſprach. Gegen den hier neu
begründeten Beamtenkonſumverein wurde einſtimmig eine Re-
ſolution angenommen, in der die Gründung des Konſumvereins
bedauert wird, da er gerade wie die ſozialdemokratiſch geleite-
ten Konſumvereine den für das Staatsweſen notwendigen Mit-
telſtand ſchwäche und untergrabe.

Eiſenach, 2. Dez. Der Bezirksausſchuß des 3. Verwaltungs-
bezirks hat ſeinen früheren Beſchluß, die Zahl der jährlich ſtatt-
findenden Wochentänze auf 50 herabzuſetzen, wieder aufgeho-
ben, und zwar mit Rückſicht darauf, daß durch das Tanzverbot
die Einnahmen der Stadt Eiſenach jährlich um etwa 10000
A verringert würden. Die Einſchränkung der Tänze ſoll auf
andere Weiſe geregelt werden.

Köthen, 2. Dez. Jn der letzten Sitzung des Gemeinderates
wurde der neugewählte und vom Herzog beſtätigte Bürger-
meiſter Dr. Heymann in ſein Amt eingeführt. Geh. Regie-
rungsrat Mühlenbein hielt die Einführungsrede.

Naumburg, 3. Dez. Schon ſeit längerer Zeit ſind hier Be-
ſtrebungen im Gange, die auf ein Ausſcheiden der Stadt aus
dem Kreiſe hinzielen, aber zu einer endgültigen Auseinander-
ſetzung iſt es bis jetzt noch nicht gekommen. Jn ihrer letzten
Sitzung ſtimmten nun die Stadtverordneten einem Magiſtrats-
antrage zu, der wegen der Auseinanderſetzung mit dem Kreiſe
einen Entſcheid des Bezirksausſchuſſes und event. des Oberver-
waltungsgerichts herbeiführen will. Gleichzeitig wurde einem
weiteren Antrage zugeſtimmt, durch welchen der Magiſtrat er-
mächtigt wird, mit dem Kreisausſchuſſe zwecks Auseinander-
ſetzung mit dem Reſtkreiſe in Verbindung zu treten. Die Be-
willigung von 750 M zur Ausarbeitung eines Projekts für eine
elektriſche Bahn Naumburg--Köſen wurde abgelehnt, da die
Erbauung einer ſolchen Bahn für Naumburg zu koſtſpielig ſei.
Die Koſten für die Anlage ſind mit 625 000 bezw. 484 345 t
veranſchlagt worden.

Lokales.
Merſeburg, 4. Dezbr.

Der kirchliche Verein der Altenburg in Gemeinſchaft mit
dem Evangeliſchen Bund hatten auf vorgeſtern, Sonnabend, zu
einem Vortrag des Herrn Paſtors Rambaud, eines Franzoſen,
in Homburg v. d. H. domizilierend, eingeladen. (Rülke's Saal.)
Das Thema lautete: „Die Regungen des Evangeliums in ka-
tholiſchen Ländern.“ Der Beſuch war mäßig, die Erſchienenen
wurden von Herrn Paſtor Delius begrüßt, alsdann ergriff
Herr Paſtor Rambaud, Generalſekretär der Geſellſchaft zur
Ausbreitung des Evangeliums, das Wort. Der Vortrag wurde
in drei Teile zerlegt: 1. Weshalb müſſen wir das Evangelium
ausbreiten? 2. Wie können wir das Evangelium ausbreiten?
3. Jn welchem Geiſte ſollen wir es ausbreiten? Die erſte Frage
ſei dahin zu beantworten, daß wir das Evangelium ausbreiten
müßten, weil die meiſten Chriſten es überhaupt nicht kennten.
Neben Frankreich, Belgien, Jtalien und Spanien habe Deutſch-
land die meiſten Katholiken, nämlich 25 Millionen. Jn Anbe-
tracht deſſen ſtelle ſich nun die zweite Frage: Wie können wir
das Evangelium ausbreiten? Wir müßten es uns beſonders
angelegen ſein laſſen, daß keine Miſchehen geſchloſſ würden, de-
ren es in Deutſchland nicht weniger als 700,000 gäbe. Redner
erläuterte an einer ganzen Reihe von Fällen, welche Zerklüf-
tung im ehelichen Leben die Verſchiedenartigkeit des Bekennt-
niſſes hervorrufe. Der evangeliſche Teil möge daher bemüht
bleiben, den andern Gatten über die Wahrheiten des Evangeli-
ums aufzuklären und ihn entſprechend zu belehren. f Es ſolle
Das durchaus nicht ein Hinüberziehn zum andern Glauben
ſein, ſondern das Befreien von menſchlichen Satzungen und
das Hinweiſen auf das Religiöſe. Die Erkenntnis evangeliſcher
Wahrheit ſollten wir unſern Nächſten zu Herzen bringen, da-
mit ſie zu Chriſto, dem Wahrhaftigen, dem Vorhandenen hinge-
führt würden. Jn welchem Geiſte ſollten wir das Evangelium
ausbreiten? Jedem werde es dargeboten in ſeiner Mutter-
ſprache. Dem Jtaliener italieniſch, dem Polen polniſch uſw.
Entſprechende Schriften, welche die von ihm vertretene Geſell-
ſchaft herausgegeben, könne man um wenige Pfennige kaufen.
An Jeden ergehe der Ruf, mit zu arbeiten. Jn Deutſchland ſei
z. Z. eine Million Ausländer tätig, es eröffne ſich alſo da ein
weites Arbeitsfeld. Die Geſellſchaft könne ihre Werbenden nicht
überall hin ſenden, alſo müßten die Laien mit helfen, den Un-
gläubigen oder den Andersgläubigen den Weg zu zeigen, der
zu Chriſtum führe. Wir ſollten uns beſtreben, es den Walden-

ſern und den Hugenotten, es Huß und Luther gleich zu tun und
alles einzuſetzen für unſer Bekenntnis. Herr Paſtor Delius
dankt dem Herrn Vortragenden in warmen Worten und forderte
zu rühriger Werbearbeit auf.

Konzert des Muſikvereins. Am nächſten Freitag findet im
Schloßgartenſalon das zweite Konzert des hieſigen Muſikver-
eins ſtatt, in welchem der Pianiſt Waldemar Luetſchg und die
Sängerin Fräulein Martha Oppermann aus Dresden mitwir-
ken werden. Die Letztere iſt dem hieſigen Publikum bereits
bekannt; ihre Geſangskunſt, die ſich inzwiſchen zu immer größe-
rer Reife entwickelte hat, wird ihr gewiß dieſes Mal zu ihren
vielen hieſigen Verehrern neue hinzuerwerben. Eine neue Er
ſcheinung iſt hier Herr Luetſchg, ſodaß einige Mitteilungen über
ihn intereſſieren werden. Er iſt im Jahre 1877 in Petersburg
geboren und von ſeinem Vater, einem ausgezeichneten Lehrer
für höheres Klavierſpiel am Petersburger Konſervatorium,
gründlichſt ausgebildet. Jn die Oeffentlichkeit trat er zum erſten
Male im Jahre 1896 mit ſofort faszinierendem Erfolge. Sein
Ruhm verbreitete ſich dann bald ins Ausland. Zurzeit wohnt
er in Berlin und wird dort trotz ſeiner Jugend ſchon zu den
allererſten Pianiſten gerechnet. Ein künſtleriſch ſehr vornehmes
Programm wird ihm hoffentlich auch hier viele Freunde ſchaffen.

Der unſichere Herr Be s-Direktor. Aus Raßnitz,
1. Dezember, berichtet das uditz. Wochenbl.“: „Schon
ſeit mehreren Jahren wird den hieſigen Feldbeſitzern von
verſchiedenen Bergwerken dahin unterhandelt, in den kohlen-
reichen Gemarkungen den Einſchlag eines Kohlenſchachtes zu
verwirklichen. Wegen der großen Schwierigkeiten wurde die
Angelegenheit jedoch immer wieder rückgängig gemacht. Da
bot ſich im vorigen Jahre ein Bergwerks-Direktor an, die in der
Aue liegenden Felder an ein Bergwerk zu verhandeln. Es kam
zu einer Einigung, wobei der Kaufpreis auf 2200 M pro Mor-
gen feſtgeſetzt wurde unter der Bedingung, daß der Preis in
5 Raten gezahlt werden ſolle, die erſte Rate werde am 1. No-
vember 1911 fällig. Wenige Tage vor dieſem Termin ging
nun den intereſſierten Beſitzern die Nachricht zu, daß die erſte
Zahlung wegen Regulierung verſchiedener Grundſtücke im Ka-
taſteramte ſich noch einige Zeit hinausſchieben würde. Als nun
für letzten Mittwoch zu einer Verſammlung im Gaſthauſe zu
Raßnitz eingeladen wurde, freuten ſich ſchon Viele, ſie wähnten
ſchon das Geld in der Taſche und hatten Vorkehrungen getrof-
fen, wie ſie die Gelder gewinnbringend anlegen wollten. Da
gabs aber eine unvermutete Ueberraſchung, als klipp und klar
angedeutet wurde, aus der ganzen Sache werde nichts, man ſolle
aber aber die Taſchen öffnen zur Zahlung der anſehnlichen
Summe von 32 000 A, die für Stempelgebühren aufgelaufen
wären. Lange Geſichter! Schimpfend gingen die Verſammel-
ten auseinander, ſolchen Verpflichtungen wird keinesfalls nach-
gekommen, man wird ſich beſchwerdeführend an die Landwirt-
ſchaftskammer wenden. Wird dieſe hilfen können?“

Feuer. Heute früh kurz nach 7 Uhr ertönten die Feuer-
Signale. Es brannte im Saale des Reſtaurants „Caſino“, wo
angeblich infolge Herausfallens glühender Kohlen aus einem
Kohlenbehälter die Dielen in Brand geraten waren. Das Feuer
wurde ſehr ſchnell gelöſcht.

Die Erbauung der Garkenſtadt Schkopau geſichert! Vorigen
Freitag abend hatten ſich verſchiedene Jntereſſenten aus Halle
und Merſeburg im Gaſthof zu Schkopau zu einer Beſprechung
dieſer Angelegenheit eingefunden. Unter dem Vorſitz des Hof-
marſchalls Exzellenz von Trotha wurden die Statuten durchge-
ſprochen und hierauf von den anweſenden Intereſſenten ein an-
ſehnliches Kapital zur Gründung gezeichnet. Zum Vorſitzenden
der Geſellſchaft wurde Herr Hofmarſchall Exellenz von Trotha
auf Schkopau und die Herren: Jngenieur Reinhard Lindner,
Halle, Kaufmann Richard Haertel, Halle, Dr. Paul Grünberg,
Halle, Bildhauer Jukoff, Schkopau, Dr. Rademacher, Merſeburg
als Aufſichtsratsmitglieder berufen. Der Bau einzelner Villen
ſoll bereits im Frühjahr beginnen.

Aus dem Wahlkreiſe Merſeburg-Ouerfurk. Jn einer gan-
zen Reihe von Artikeln verſchiedener Autoren tritt das „Ber-
liner Tagebl.“ dafür ein, daß zunächſt der gar nicht exiſtie-
rende „ſchwarzblaue Block“ zertrümmert werden müſſe,
ſelbſt auf Grund eines Bündniſſes mit der Sozialdemokratie
und der in gleichem Fahrwaſſer ſegelnde „Börſencourier“ kommt
auf das Gleiche hinaus und empfiehlt den ſchon ſo oft ge-
wünſchten, aber niemals zuſtande gekommene „Block von Baſſer-
mann bis Bebel.“ Die „Freiſinnige Zeitung“, das fortſchritt-
liche Preßorgan, rafft ſich ſolchen Beſtrebungen gegenüber zu
folgendem Artikel auf. „Schon die Rückſicht auf die künftige
Geſtaltung der inneren Politik im allgemeinen zwingt die Fort
ſchrittliche Volkspartei, neben dem Kampf gegen rechts auch mit
aller Energie den gegen links zu führen. Abgeſehen davon aber
würde es eine Abdankung der Partei bedeuten, wenn ſie darauf
verzichten wollte, die Angriffe der Sozialdemokratie zu parieren,
und wenn ſie ihr gutwillig alle Mandate überlaſſen wollte, die
der Radikalismus beanſprucht oder beanſpruchen zu können
glaubt. Die Fortſchrittliche Volkspartei würde, wenn ſie das
täte, in Zukunft zum Geſpött aller werden und ſich der allge-
meinen Mißachtung ausſetzen.“ Mit dieſen Worten ſpricht die
„Freiſinnige Zeitung“ etwas aus, was Andere vorher längſt
ausgeſprochen haben und der vor einigen Jahren geſtorbene
Abgeordnete Barth hat, wenn er den Sozialdemokraten Ver
beugung auf Verbeugung machte, als Dank ſtets nur Fußtritte
bekommen. Jm Schlepptau der Sozialdemokraten wird die
freiſinnige Partei, wie die „Freiſinnige Ztg.“ ganz richtig ſagt,
zum Geſpött aller Welt, aber Das nicht allein, ſie verſcherzt ſich
auch die Achtung der übrigen bürgerlichen Parteien. Für die
zugeſagte oder geleiſtete Wahlhilfe in Gießen, Koburg, Leipzig
Land, Uſedom, Düſſeldorf haben die Freiſinnigen Gegenleiſtung
bisher nicht erhalten, im Berliner Stadtparlament ſind ſie
ſogar kürzlich durch die Sozialdemokraten hinaus gedrängt
worden. Für unſern Wahlkreis liegt bisher von beiden Seiten
irgend eine Verlautbarung noch nicht vor.

Carsdorf, 3. Dez. Jm Gaſthofe „Zur Unſtrutbahn“ ver-
ſammelten ſich heute über 400 konſervative Männer aus allen
Teilen des Querfurter Kreiſes, um einem Vortrage ihres Reichs
tags Kandidaten Gutsbeſitzer Niele-Staxſiedel zu lauſchen. Die
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Verſammlung leitete der Kreis-Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer
v. HelldorffSt. Ulrich, mit einer warm empfundenen, patrioti-
ſchen Anſprache ein, die in ein Kaiſer-Hoch ausklang; der Ge-
nannte machte einige geſchäftliche Mitteilungen und gab dann
ein Bild der Vorgeſchichte der Kandidatur. Gutsbeſitzer Niele-
Starſiedel weiſt zunächſt auf die Aufgaben des kommenden
Reichstags, Erhaltung der bewährten Schutzzoll-Politik, Aus-
bau von Heer und Flotte, Schutz der redlichen und willigen
Arbeiter gegen den Terrorismus der Sozialdemokraten hin.
Eingehend ſchildert Redner den Gang der Verhandlungen und
die Stellung der Parteien in Sachen der Reichsfinanz-Reform.
Mag man auch dies und jenes im einzelnen nicht billigen, jeden-
falls war das Zuſtandekommen der Finanzreform eine nati-
onale Tat, die erfolgreich die Geſundung der Reichsfinanzen in
die Wege geleitet hat. Jn ruhiger, ſachlicher Weiſe beleuchtete
Redner die auswärtige Politik unter beſonderer Berückſichtigung
des Marokko- Abkommens und des Verhaltens Englands uns
gegenüber. Jnbezug auf die Wirtſchaftspolitik hätten die
Konſervativen ſtets ſich das Wort Moltke's zu eigen gemacht:
„Wenn der Mittelſtand zu Grunde geht, geht das Deutſche
Reich zu Grunde.“ Der Liberalismus habe oft verſagt, wenn
es galt, dem Mittelſtande zu helfen. Der größte Feind des
Mittelſtandes aber ſei die Sozialdemokratie. Auch der Hanſa-
bund könne nichts für den Mittelſtand ſchaffen. Wir aber
wollen eintreten für ein ſtarkes, wehrhaftes Vaterland, das
ſtark, mächtig und achtunggebietend unter den Völkern daſteht.
(Lang anhaltender Beifall.) Generalſekretär Plehwe-Halle
gab in ausführlicher Darſtellung ein Bild der Reichsfinanz-
reform und widerlegte die von den Liberalen verbreiteten Jrr-
tümer über Erbſchaftsſteuer, Kaffee-, Tee-Zoll uſw. und mahnte
insbeſondere zur Unterſtützung und Förderung der konſerva-
tiven Preſſe. (Lebhafter Beifall.) Kantor Mahlbeck-Möcker-
ling legte in ſchwungvoller, von Begeiſterung getragener Rede
ein freimütiges Bekenntnis zu den Grundſätzen der deutſch-
honſervativen Partei ab. Gutsbeſitzer Wartgenſtedt-Cafa
ſchilderte in beredten Worten die wirtſchaftliche Lage des klei-
nen Landwirts, die ihn hinweiſe auf die konſervative Partei,
die ſeine Intereſſen vertrete. Groß und Klein, Stadt und Land
gehörten zuſammen. Paſtor Küſtermann-Reinsdorf weiſt
auf die Behauptung liberaler Blätter vom ſchwarz-blauen
Block und die Stellung zum Zentrum hin und bittet, dieſe
Frage klar zu ſtellen. Landtags- Abgeordneter Graf d'Hau-
ßonville weiſt auf die Erklärung v. Heydebrand's im Reichs-
tage hin und ſtellt ſodann feſt, daß die Konſervativen nicht öfter
mit dem Zentrum zuſammen gegangen ſeien, als mit den Na-
tionalliberalen. Direktor Aumüller-Vitzenburg ſprach als Jn-
duſtrieller, insbeſondere als Vertreter der Zuckerinduſtrie, die
Wünſche derſelben aus und bat ſeine Berufsgenoſſen für die
Kandidatur Niele einzutreten. Kommerzienrat Förſter-Frey-
burg erklärte namens der Freikonſervativen, daß dieſelben für
die Kandidatur Niele eintreten würden. Gutsbeſitzer Auguſt
Koch-Schönewerda: Zwei Landwirte ſtänden ſich im Wahl-
kampf gegenüber, darum mahne er gerade ſeine Berufsgenoſſen,
für die Kandidatur Niele einzutreten. Rittmeiſter Bothe er-
klärte namens der Mitglieder des Bundes der Landwirte, die
Zuſtimmung zur Kandidatur Niele. Einſtimmig wurde hier-
auf Herr Niele-Starſiedel zum Reichstagskandidaten prokla-
miert. Zum Schluß gab der Herr Vorſitzende noch einige
Anregungen für den bevorſtehenden Wahlkampf und ſchloß mit
einem Hoch auf das deutſche Vaterland die ſtimmungsvoll ver-
laufene Verſammlung.

Luftſchiffahrt.
Ein neues Todesopfer der Aviatik.

München, 3. Dez. Der 24jährige Münchener Flieger Alfred Reeb
iſt Sonntag nachmittag gegen 283 Uhr auf dem Fluge von München
nach Nürnberg bei Breitenfurt im fränkiſchen Jura tödlich verunglückt.
Der junge Flieger, der vor kurzem ſein Pilotenexamen auf dem Farman-
Zweidecker des Münchener Aviatikers Dr. Wittenſtein in München be
ſtanden hat, gedachte mit einem ſolchen Apparat von München nach
Nürnberg zu fliegen, um den von der Flugtechniſchen Geſellſchaft in

Nürnberg ausgeſetzten Preis von 1500 A für einen zweimaligen Rund-
flug um die Stadt mit Umkreiſung der Hohenzollernburg zu erwerben.
Der Start vom Flugplatz des Dr. Wittenſtein in Milbertshofen bei Mün-
chen mußte anhaltenden Nebels wegen an den beiden vorausgegangenen
Tagen immer wieder verſchoben werden. Sonntag nachmittag 1 Uhr
iſt Reeb dann abgeflogen und hatte bei ſehr günſtigem Wind und Wetter
eine ſchöne, ruhige Fahrt über Jngolſtadt und den fränkiſchen Jura. Als
er bei Breitenfurt im Altmühlgrund nach Zurücklegung von etwa 110
Kilometer nahe der Eiſenbahn im Gleitfluge landen wollte, überſchlug
ſich der Apparat etwa in Haushöhe und der Flieger ſtürzte heraus. Der
Zweidecker iſt gänzlich zertrümmert. Die Leiche des Fliegers lag mit
gebrochenem Genick, aus Ohren und Naſe blutend, ſonſt aber nicht enr-
ſtellt, etwa 30 Schritt neben den Trümmern. Leute aus dem nahen
Kirchdorf Breitenfurt eilten herbei, und die dem Flieger im Automobil
folgenden Monteure Dr. Wittenſteins, der ſich auch ſtändig nach dem
Verlauf der Fahrt telephoniſch erkundigte, waren bald zur Stelle. Die
Leiche iſt in das Gemeindehaus nach Breitenfurt gebracht worden und
wird wahrſcheinlich nach München übergeführt werden, wo der Ver
unglückte Verwandte hat. Reeb iſt erſt ſeit kurzem verheiratet.

Autkomobil- Chronik.

Berlin, 4. Dez. Am Kottbuſer Damm wurde eine 70jährige Dame
von einer Autodroſchke überfahren und getötet.

Gerichtszeitung.

Kiel, 2. Dez. Das Oberkriegsgericht der Hochſeeflotte verurteilte die
Matroſen Tſchann und Saupe vom Panzerkreuzer „Von der Tann“ we-
gen militäriſchen Aufruhrs und Anwendung von Gewalttätigkeiten gegen
Vorgeſetzte zu je fünf Jahren und einem Tage Zuchthaus ſowie Aus-
ſtoßung aus der Marine.

Düſſeldorf, 2. Dez. Das Schwurgericht ſprach den arbeitswilligen
Fuhrmann Johann Kramer, welcher während des Aufſtandes der hie-
ſſigen Fuhrleute in Notwehr den, ausſtändigen Fuhrmann Wilhelm
Claeß erſchoſſen hatte, frei.

Aachen, 2. Dez. Zu den Meldungen über einen neuen Pfeilprozeß,
der in dieſen Tagen vor der kgl. Kommandantur in Berlin gegen den
Kommandeur des Truppenübungsplatzes Elſenborn bei Aachen, General-
major v. Brüſewitz, verhandelt werden ſollte, bittet die frühere Gräfin
Pfeil, geb. Heim, die ſich inzwiſchen mit dem ruſſiſchen Baron Romer
verheiratet hat, mitzuteilen, es ſei richtig, daß ſie ſeinerzeit die Beſtra
fung des Herrn v. Brüſewitz wegen Beleidigung beantragt habe. Dieſer
habe, bevor der Thorner Kriegsgerichtsprozeß und der ſpätere Prozeß vor
dem Kommandanturgericht verhandelt wurde, ein Gutachten über den
ihm früher unterſtellt geweſenen Grafen Pfeil abgegeben, in dem er
den Grafen als einen Muſtermenſchen bezeichnete und die Gräfin Pfeil
in beleidigendſter Weiſe angriff, obwohl er dieſe niemals geſehen habe.
Sie habe aber jetzt als glücklich verheiratete Frau kein Intereſſe mehr
daran, was ein preußiſcher General über ſie einmal ſagte, ohne die
Einzelheiten aus dem Leben ſeines Schützlings zu kennen. Demgemäß
habe ſie ihren Anwalt mit der Zurücknahme des Strafantrages gegen
den Generalmajor v. Brüſewitz beauftragt.

München, 2. Dez. Jn Ettelried in BayeriſchSchwaben iſt der Bür
germeiſter Miller von einem wütenden Stier aufgeſpießt und derart
zugerichtet worden, daß er im Krankenhauſe nach gräßlichen Qualen ver
ſtorben iſt.

Retzſchkau, 2. Dez. Der bei der Firma Gebrüder Simon (Leipzig)
in Stellung befindliche, den hieſigen Bahnhofsumbau leitende Bauführer
Arthur Thomas aus Oberneukirchen, wurde in ſeinem Schlafzimmer tot
aufgefunden. Er iſt einer Gasvergiftung zum Opfer gefallen. Es liegt
ein Unglücksfall vor.

Vermiſchkes.
Leipzig, 2. Dez. Den Kaſernenbrand im Jnfanterieregiment Nr.

106 führt man auf Brandſtiftung zurück. Aus dieſem Grunde wurden
ſämtliche Kammerunteroffiziere, die in dem durch Feuer vernichteten
Raume zu tun hatten, verhaftet. Der Verdacht der Brandſtiftung wird
von der Feuerwehrdirektion deswegen geteilt, weil bei ihrem Eintref-
fen bereits ein offen ausgebreiteter Feuerherd vorgefunden wurde. Dr
witere Umſtand, daß in dem ganzen Gebäude keine Lichtanlagen vor-
handen ſind und auch der Zutritt mit offenem Licht ſtreng unterſagt
wurde, läßt ebenfalls darauf ſchließen, daß die Möglichkeit einer Fahr-
läſſigkeit ausgeſchloſſen iſt. Weiter kommt hinzu, daß bereits geſtern
nachmittag um 3 Uhr der letzte dienſttuende Unteroffizier die Kammer
vorſchriftsmäßig verlaſſen und auch ordnungsmäßig abgeſchloſſen hat.
Die ſtändigen Wachtpoſten haben die Brandentwicklung nicht beobachten
können, weil die Fenſter mit Rückſicht auf den vorjährigen großen Dieb-
ſtahl durch eiſerne Rolläden mit Riegeln verſchloſſen waren. Einige
Feuerwehrleute erlitten unerhebliche Verletzungen und Rauchvergiftungen.
Vernichtet ſind die geſamte neue Kriegsgarnitur des Reſerveregimenks
Nr. 107, frner Ausrüſtungs- und Bekleidungsſtücke des erſten Reſerve
bataillons ds 4. Fußartillerieregiments Nr. 12 und der 1. Kompagnie des
Jnfanterieregiments Nr. 106, ſodann Sattelzeug und Ausrüſtungsgegen-
ſtände. Die Kriegsfahrzeubge wurden gerettet.

*Leipzig, 3. Dez. Jn der Aeußeren Halleſchen Straße und zwar in
der Nähe der Louiſenſtraße gab ein Unbekannter einen ſcharfen Schuß

auf einen Straßenbahnwagen ab. Das Projektil durchbohrte die Glas-
ſcheibe eines Perrons. Die dort ſtehenden Fahrgäſte wurden glücklicher-
weiſe nicht verletzt. Leider iſt es bisher nicht delungen, den gewiſſen-
loſen Menſchen, der leicht ſchweres Unheil hätte anrichten können, zu er
mitteln.

Paris, 2. Dez. Jm Schnellzug Bordeaux-Paris der Orleans-Bahn
ſpielte ſich geſtern eine furchtbare Tragödie ab. Ein Verbrecher namens
Lalanne, der nach Paris in das Unterſuchungsgefängnis gebracht wer
den ſollte, öffnete die Wagentür und ſprang auf das Trittbrett, um zu
entweichen. Der ihn begleitende Gendarmerie-Wachtmeiſter eilte ihm
nach, und nach heftigem Ringkampfe ſtürzten beide auf das Gleis. Der
Gendarmerie-Wachtmeiſter wurde zermalmt, der Verbrecher ſchwer ver
letzt.

x Riederhone (Kr. Eſchwege), 2. Dez. Auf dem Bahnhofe Leinsfeld
der Eiſenbahnſtrecke Niederhone-Treyſa geriet der 48 Jahre alte Strecken-
arbeiter Hahn bei dem Verſuch, auf einen in Bewegung befindlichen
Rangierzug zu ſpringen, unter die Räder und wurde überfahren. Arme
und Beine wurden vom Körper getrennt. Der Verunglückte war ſofort
tot.

Graz, 2. Dez. Die Wirtſchafterin des hier lebenden penſionierten
Oberſten Hauſer, Roſa Por, zündete aus Kränkung über ihre Entlaſſung
im Rauſche ihre mit Spiritus getränkten Kleider an. hre verkohlte
Leiche wurde vor dem Schlafzimmer des Oberſten gefunden.

Breslau, 2. Dez. Ueber die Unterſchlagungen bei der Spar und
Darlehnskaſſe in Milbau (Kreis Glogau) wird weiter gemeldet, daß der
Kaſſenrendant Hoffmann während der letzten 13 Jahre über 200 000 A
unterſchlagen hat. Hoffmann hat doppelte Bücher geführt.

Göttingen, 1. Dez. Ueber das Vermögen der am 29. September
zahlungsunfähig gewordenen Göttinger Bank iſt auf Betreiben eines
Rechtsanwalts Konkurs eröffnet worden. Der Prüfungstermin wurde
auf den 29. Februar feſtgeſetzt.

Trier, 2. Dez. Jn Dillingen ſtürzte beim Abbaggern eine große
Maſſe von einer Schlackenhalde ab und verſchüttete zwei Arbeiter. Der
eine iſt lebendig verbrannt, der andere wurde ſchwer verletzt.

Beuthen, 2. Dez. Jm angrenzenden Ruſſiſch-Polen fanden geſtern
und heute ſtarke Schneefälle ſtatt. Ganze Dörfer verſchneiten. Auf fünf
Bahnlinien iſt der Zugverkehr eingeſtellt.

Königsberg, 2. Dez. Nachts wurde das Dienſtmädchen Produbin
aus Fiſchhauſen in der Nähe des Kreishauſes Fiſchhauſen erſchoſſen auf
gefunden. Die Ermittelungen ergaben, daß die Ermordete zuletzt mit
einem Maurer aus Fiſchhauſen zuſammengeſehen worden iſt. Als der
Maurer verhaftet werden ſollte, fand man ihn vor ſeinem Bett erſchoſſen
auf. Vermutlich hatte er aus Eiferſucht zuerſt das Mädchen und nachher
ſich ſelbſt getötet.

Kleines Feuilleton.

Aus der Münchner „Jugend“. Aneiferung. „Weißt du,
Elmira, Beethoven und Chopin zu tanzen is nimmer neu, tanz
emol Rothſchild oder Bleichröder!“ Der alte Medizinalrat iſt
ein tüchtiger, aber ſaugrober Arzt. Er iſt auch Hausarzt bei
Regierungsrats, wo eine überängſtliche Mutter dauernd über
das Wohl ihres verzärtelten Sprößlings wacht. Eines Tages
kommt die Frau Regierungsrat in die Sprechſtunde: „O Gott,
Herr Rat, Willychen iſt ſo ſchrecklich erkältet, er hat einen fürch-
terlichen Schnupfen.“ „Das iſt ja bedauerlich“, ſagt der viel
beſchäftigte Arzt, „aber ich habe abſolut keine Zeit!“ „Ja,
aber was ſoll ich bloß tun, wenn das Kind fortwährend nieſt?

Da ſagt der Doktor: „Dann ſagen Sie „Proſt“, gnädige
Frau!“ Aus dem fernen Oſten. Unteroffizier Pollak erteilt
Unterricht und fragt den Musketier Katſchmarek, was er zu
tun hat, wenn er als Poſten einen Mann in der Nähei des
Pulverhauſes rauchen ſieht. Katſchmarek: „Jch ſage ihm:
„Nimm den Stummel aus der Freſſe“. Unteroffizier: „Nein,
du mußt viel höflicher ſein und wirſt ſagen: „Nehmen Sie, bitte,
den Zigarrn aus dem Maul.“

Kgl. Preuss. Siaatsmed.

eidenstoffen
gut bedlent ssin will,

sse sioh unseres Proben kommsn.
e Seidenſtoſfe Meter Mk. 1.10 bis 8.50

J Geinuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.
Proben portofreik Genaue Bezeichnung erb.

J Gfeutschiands gröast, 2pez.-80idengeschäft
Seidenhaus ichels a Cle.9

8ERI, IN SW. Leipziger Strasse 43-44
J NMechan. Selde harel in Krefeld

Amtliche Bekannkmachungen. Bekanntmachung.
Bei der diesjährigen Ausloſung

Lit. B. Nr. 1209, 1211 à 200 M.
Merſeburg, den 1. Oktober 13911.

Lit. D. Nr. 596 à 500 W. r Rentier Ludwig Höpke
von der J. Abteilung:

eine Verzinſung über den I.
April 1912 hinaus findet nicht ſtatt,bis Ende 1915 nicht ſtoder Wert etwa fehlender Zinsſcheine

Bekanntmachung.
Bei der diesjährigen Ausloſnng

von 14800 M. Kreisobligationen
vom Jahre 1883 I Anleihe
ſind folgende Nummern gezogen
worden
HLit. A: Nr. 28 a 3000 M.
Lit. B. Nr. 83, 87 a 1000 M.
Lit. O Nr. 287, 290, 2391, 296,

321, 384, 385, 414,
a 500 M.

Lit. D: Nr. 443, 469, 483, 488,
516, 517, 519, 525,
577, 692, 694, 696,
698, 718, 755, 757,
764, 767, 770, 833,
834, 836, 838, 843,
847, 848, 852, 863,

J 866 a 200 l.
Dieſe Obligationen werden den

Jnhabern mit der Aufforderung ge-
kündigt, die Kapitalbeträge vom 1.
Juli 1912 ab bei der hieſigeu Kreis
kommunalkaſſe gegen Rückgabe der
Obligationen, ſowie der noch nicht
fälligen Zinsſcheine und der Zins-
anweiſungen in Empfang zu nehmen.
Von den zur Einlöſung gekün-

digten Obligationen ſind bis jetzt
noch nicht eingelöſt:
Lit. O. Nr. 365 a 500 II.
Lit. D. Nr. 556, 689, 690,691 a 200M.
Merſeburg, den 1. Oktober 1911.
Der Kreis Ausſchuß des Kreiſes

Merſeburg.
Graf d'Haußonville.

von 65 800 M. Kreisobligationen
vom Jahre 1891 II. Anleihe
ſind folgende Nummern gezogen
worden:

Lit. A.: Nr. 18, 32, 60 à 5000 M.
Lit. B. Nr. 90, 111, 130, 154, 191

à 3(00 M.
Lit. O. Nr. 208, 236, 238, 251, 257,

258, 292, 297, 307, 315,
323, 336, 351, 360, 362,
371, 384, 395, 398, 402,
405, 414, 421, 422, 437,
442 à 1000 M.

Lit. D. Nr. 579, 591, 608, 618, 629,
641, 678, 708, 740, 755,
758, 778 à 500 M.

Lit. E.: Nr. 1150 1155, 1168, 1182,
1188, 1190, 1192, 1203,
1210, 1213, 1214, 1215,
1229, 1231, 1236, 1242,
1268, 1277, 1278 à 200
Mark.

Dieſe Obligationen werden den
Jnhabern mit der Aufforderung ge-
kündigt, die Kapitalbeträge vom
1. Juli 1912 ab bei der hieſigen
Kreiskommunalkaſſe gegen Rückgabe
der Obligationen, ſowie der noch
nicht fälligen Zinsſcheine und der
Zins anweiſungen in Empfang zu
nehmen.

Von den zur Einlöſung gekündigten
Obligationen ſind bis jetzt noch nicht
eiugelöſt:
Lit. O. Nr. 203, 204 à 1000 M.

Der Kreis-Ausſchußß des Kreiſes
Merſeburg.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Bei den Stadtverordnetenwahlen
am 27., 28., 29. und 30. d. Mts.
ſind gewählt:

A. Bei den Ergänzungswahlen:
von der III. Abteilung:

Herr Rechyungsrat Karl Eichardt
Lehrer Hermann Grempler
Rentner Franz Rügow
von der II. Abteilung:

Privatmann Albert Vollrath
Kaufmann Otto Teichmann
Rechtsanwalt Dr. Walter

Rademacher
Ober- Ingenieur Adolf Mahlo

von der I. Abteilung:
Juſtizrat Max Scholtz
Rentier Ernſt Wiegand
Landesrat Guſtav Bothe.

Sämtliche Herren ſind für die
Jahre 1912 bis Ende 1917 gewählt.

B. Bei den Erſatzwahlen:
von der III. Abteilung:

Herr Bäckermeiſter Oskar Hüthel

v bis Ende 1913von der II. Abteilung:
Sekretär der Landesverſ. An-
ſtalt Paul Schröder

bis Ende 1913
Oberpoſtaſſiſtent Fritz Schenke

bis Ende 1915

Herr Fabrikdirektor Adolf Deckert wird vom NRapitalbetrage gekürzt.
bis Ende 1913.

Gemäß 8 27 der Städteordnung
wird dies bekannt gemacht.

Mer,eburg, den 30. Novbr. 1911.
Der Magiſtrat.

7. Ausloſung Merſeburger
Stadt-Anleihe.

Behufs planmäßiger Tilgung der
Merſeburger Stadtobligationen, ſind
am 20. d. Mts. die nachbenannten
Stücke gezogen worden und werden
den Jnhabern hierdurch zur Rück-
zahlung am 1. April 1912 gekündigt.
Littr. A à. 1000 M.
Nr. 644, 706, 802, 922,

932, 932, 935
6 Stück

Littr. B. à. 5000 M.
Nr. 1727, 1839, 1930,

2150, 2169, 2171,
2270, 2290, 2462,
25 2, 2523, 2548,
2594, 2603, 2632,
2900, 29609,

17 Stück
Littr. C. à, 200 M.
Nr. 3209, 3296, 3320,

3326, 3294, 3413,
3521, 3536, 3543,
3605, 3684, 3706,
3719, 3740, 3788,
3933, 3940, 3949,
3971,

6000 M.

19Stück S 3800 M.
Sa. 18300 M.

8500 M.

Die Auszahlung der gekündigten
Obligationen erfolgt vom 1. April
1912 ab bei unſerer Kämmereikaſſe
und bei den Herren Delbrück,
Schickler und Co. in Berlin.
Merſeburg, den 25. November 1911.

Der Magiſtrat.

Nachweiſung
über die Vevölkerungsvorgänge in
der Stadt Merſeburg vom 1. Novbr.
bis 30. November 1911.
1. Einwohnerzahl am 1. Novbr. 1911

21828
2. Zugang durch à Zuzug 307

b Geburt 36
Zuſ. 343

3. Abgang durch a Verzug 257
b Sterbefall 30

Zuſ. 387
4. Es ergibt ſich ſomit ein mehr

von 56
Beſtand der Einwohnerzahl 2 884
Merſeburg, den J. November 1911,

Die Polizeiverwaltung.

Private Anzeigen

Staclkttheater in Halle.
Dienstag, 5. Dez., abds. 71/2

Uhr: Eheterien.
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eigenes Vabrilkkat Turnhoſen

für v r e ehttempfiehlt in bekannter Güte äußerſt preiswert (2561) Schnes Hachf.Rermann Zudckig, Burgstr. 24.
e

S 7
Statt Karten.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heim-
gange meines lieben Mannes, unseres guten Vaters,

des Landwirts Gustav Schäfer Kennen Sie billige Butterquellen?
sage ich hierdurch im Namen der Hinterbliebenen herzlichen Dank

Merseburg, den 4. Dezember 1911.

Flarie Schäfer
geb. Dietrich.

Wohl kaum, denn die Preise für Natur-
Butter sind überall gleich hoch! Halb so
teuer jedoch ist die als bestes Butter-
Ersatz mittel beliebte Qualität Margarine

Siegerin
[C-—in Güte, Geschmack und Bekömmlichkeit

un erreicht! Feinster Molkereibutter gleich!

Re größte Freiheit
hat Jedermann, wenn er ſeinen Bedarf aneher aller Art da einkauft, wo bei

Barzahlung die braunen Marken des
gemeinnützigen Rabatt- Spar Vereins

verabfolgt werden. Der Kauf bei den Mit- negliedern dieſes Vereins bietet den Käufer durch Stenographenperein Stolz

Alleinige Fabrikanten A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona-Bahrenteld.

die gleichmäßige Rabattgabe Vorteile und An- 9 Uhr6 9nehmlichkeiten mannigfaltiger Art. F ur unſere Kleinen e e
FBisher bar gezahlter Rabatt: Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.e oder Mädchen, welche die Schule beſuchen, iſt Uebungsſtunde von 8-9 Uhr.reiviertel Million Mark s Beſte gerade gut genug. Wir ſehen ſie gerne friſchWo mit roten Backen mittags aus der Schule nach Der Vorstand.

Der Plan über die Errichtung
Hauſe kommen und ſind ängſtlich, wenn ſie bleich und einer oberirdiſchen Telegraphenlinie
müde ſind. Die fürſorgliche Mutter wird daher darauf
bedacht ſein müſſen, daß die Kinder gleich am Morgen

an der Gemeindeſtraße in Groß-

9 eine Taſſe Van Houtens Cacao bekommen, welcherr 399 a 2398 kräftigend und leicht verdaulich iſt. Fangen Sie einmal
Wochen bei dem Poſtamt in Schaf
ſtädt (Kr. Merſeb.) aus.

Halle (Saale), 30. Novemb. 1911.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektiou.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg.

Vom 27. November bis 2. Dezember 1911.
Ehbeſchließungen: Der Jngeni-

eur Walter Krüger u. Klara Fiſcher,
Preußerſtr. 9; der Arbeiter Richard Land-
ſiedel u. Anna Prell, Kreuzſtr. 5.

Geboren: Dem Arbeiter AckermannJKla vierftimmen Vorzügliche Den t m dem Reanter
I i T. en rundeſowie Reparaturen zu mäßigen. 3 D Dreſe 1 S., Halleſche Str. 88.

Preiſen führt aus Kucdlolt 5 Geſtorben: Der Mechaniker Fried-HMechkert. r ſtr I1 rich Bauer, 61 J., rot er Fildweg 1; der8 i S. des Arbeiters Thomas 2 J, Breitee 2 Str. 16; der Rentner Heinrich Richter,rſtor Ro e 72 J., Lindenſtr. 17; der Tuchmacher-erſter Weltmarken von weiſe gan Dalſchow, 75 J, Brauhaue-In n tte rrnbe n Hahn Tee en

gräfendorf liegt von heute ab 4

mit Van Houtens Cacao als erſtes Frühſtück an, und
Sie werden ſehen, wie gerne dieſe Marke von Kindern

h und Erwachſenen genommen wird. Kaufen Sie aber7 euters sämtl. erke, i Van Houtens Cacao und laſſen Sie ſich nicht durch
ſogenannte billige Angebote verleiten, etwas weniger
2 Gutes zu nehmen.schön gebunden, mit Illustration, in 2 Bänden

für zusammen 50 nur gegen bar, S
resp. Nachnahme.

Kreisblatt-Druckeneö, S
e2 r ääääe e e e uarometer elde, e Witwe Jo

e G Fenudnrf Spri 78 J. Sirtitera 4; der Land-e u e (Eckendorfer. Albert Hoffmann wirt g av Schäfer 55 J. Leungererntete Ia. geſunde feſte Ware offeriert in Str. 6; die Witwe Eliſabeth Hü illenhag genS Ladungen zu 100 u. 200 Ctr. franco Halle. Am Riebeckplatz. geb J R m Strndegamt
s s S jeder Bahnſtati Gebr. Pianinos ſtets preiswert am Zu deu Anzeigen S SGIiISST C jeder Bahnſtation 4 Gebr. Pianinos ſtets preiswert am WS zu bedentend herabgeſetzten Preifen Lager. (2510 ſind Ausweispapiere vorzulegen.

k S G. Assmanu, Calbe a. S.,Brillen U. lemmer S Telefon 25. 2605 Taoltu. en t F Kirchliche Nachrichten.
h in Gold, Donblé, Nickel und Stahl. e e 7 S Dom. Beerdigt: Der Tuchmachermeiſter Karl Dalichow.

Donnerstag, abends 8 Uhr, Bibel-
ſtunde in der Herberge zur Heimat.
D akonus Wuttke.

W Getauft: Berta AuguſteMarie, d. Schloſſers Behr; Friederike
Mi inna, d. Arb. Fleiſcher; Friedrich
R Johan nes, T. d. Reg Boten Günther;
Käthe, unehel. Tochter.

Getraut: Der Jngenieur H. W.
Krüger mit Frau L. K. geb. Fiſcher; derAr eiter P. R. La adſiedel mit Frau A.
E. geb. Prell.

5 Gewerkschaftbin fanilienhals Leonherde den
(V erwaltungssitz Frankleben),

zu verkaufen. Beſichtigung erbeten. zHypothekar. eingetragenNäheres durch Polier S Neu- d porr uäheres durch Polier Schubert, Ner rüokzahnlbar a 102
bau Ecke Parkſtraße und N tordſtraße.

GOperngläser
grösste Huswahl beiOeto SHALIBE a. S. Grosse Ulrichstrasse Ia.
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Aſiſche Beerdigt: Der S. des Arb. Tho-20509000003000000002600600900000000090500000090900 Schelſiſche, Halle a. S. Poststrasse 2. mas, die Witwe Blume; der LandwiitSchollen, Cabckjau, G. Schäfer; die Witwe Hillenhagen.
8 31 e Bücklinge, Mittwoch abend 8 Uhr Bibelbeſprech-ackoblaten, s 2 ſtunde Mützlſtraße 1. Paſtor Werther

t s icht d LagerhalterCitronat, Orangat, Vanillezweker., heringe, Sardinen, Marinaden, als Aufwartung für den ganzen Tag en Jequ z Sauterbath geb.

Liebigs Fleischextrakt etc. ete. Fiſchkonſerven, Citronen. geſucht. Heym.
57 J1 d A J e S8 Rosenwasser, Gewürzöl, Backgewürze, Citronen, n hen Sheſh. See Saubere, unabhäng. Frau, Altenburg. Beerdigt: Der Rent
59

(2615) Adler Drogerie W. LKLrähmer Zu erfr d. die Exped. d. Bl. Donnerstag Nachmittags 4 Uhr Ver-ſammlung der Helferinven des Armen-
pflege-Vereins der Altenburg.

9
e

53
Gianze Namen auch Vornamen werden

5Entenn Kurt Atzel. zum zeichnen der Wäſche angefertigt Geldschranl«., tnnüenplan. Fernsprecher 311. H. sSchnee Nachfl. gebraucht, zu kaufen gesucht. Off. fred Walter, Sohn des Handelsmannes
et Halle a. S., Gr. Stein r. 43. sub 2572 d. d. Exp. d. Bl. erb. Tepper.Für die Redaktion verantwortſich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg. Hierzu eine Beilage.
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Dienstag, den 5. Dezember.
21. Ziehunt 5. Klasse 225. Köniel. Preuss. Lattarie.

Ziehung vom 2. Dezember 1911, vormittags
Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose beider Abteilungen.

(Oune Gewäbr.) (Nacharuek verboten.103 232 302 498 511 676 762 388 949 62 1157 687 288 300 417
[1000] 535 54 772 839 919 2291 406 32 [500] 729 895 919 3053
[1000] 61 [3000] 89 100 4 343 406 521 27 59 901 1000] 53 78
4131 339 571 602 76 702 6 843 [15000] 51 5135 242 45 81 355 62
1500] 97 953 [500] 70 6002 48 274 365 427 941 78 7098 ſ500] 337 63
459 671 836 3092 253 57 575 87 [500] 664 892 9146 83 [500] 86 486
579 691 850 964

10128 [1000] 290 366 410 57 638 40 72 702 s 891 11064 318
13090] 36 407 29 521 12160 494 504 68 678 [3000] 13029 176 271
2 34 [3000] 740 [500] 55 993 14041 107 258 422 [1000] 47 537
535 704 67 85 [500] 869 15012 87 318 34 47 438 806 984 93153049 109 60 56 247 428 [1000] 99 745 894 17063 386 1500] 4165
50 18201 303 409 79 646 74 834 19126 344 440 722
1500

20105 216 34 42 319 708 900 21007 177 87 [500] 89 200
327 35 39 [500] 93 641 702 22002 50 101 318 65 93 436 71 575
308 735 871 23035 275 301 40 50 94 5483 601 40 343 940 24352
518 709 19 35 846 913 79 25016 18 128 243 46 69 304 57 [3000]
599 388 95 701 17 817 26188 318 428 508 9 94 677 874 27212 24
43 82 [3000] 3658 79 534 794 875 971 28558 808 [500] 16 61 942
56 293152 86 88 215 93 453 97 612 941

30042 68 140 [500] 392 487 655 62 75 712 31002 15 110 269
6835 32058 178 403 16 514 38 604 [1000] 32 48 91 ZZ252 432 659
709 14 34090 [500] 522 64 731 889 35000 07 333 404 76 611 36027
142 33 94 285 [500] 89 98 555 664 [10000] 719 50 889 85 981
37003 96 489 603 820 42 [500] 904 15 33115 59 [1000] 91 208
[1000] 326 74 479 [500] 519 20 28 61 7833 816 901 47 3Z9080 115
219 54 373 95 727 374

45129 364 595 618 37 75 819 987 [1000) 41090 124 264 572
96 728 78 42013 233 64 421 650 778 922 24 43033 135 [500] 482
503 25 [1000] 35 733 44045 58 272 459 521 671 811 45022 550
55 505 604 20 [500] 22 35 46565 [1000] 613 34 775 867 86 97 918
47167 37 490 755 85 98 852 48106 86 313 69 97 751 825 [1000]
82 909 15 35 49085 104 65 395 505 642 60 721 23 [500] 8459137 93 230 54 [500] 341 573 78 5371 983 51218 64 385 91
446 535 98 740 84 86 [1000] 964 68 73 76 52072 136 3090]
210 44 374 403 59 709 27 881 943 53006 172 323 31 66
561 85 768 863 82 88 975 54052 101 210 386 431 57 55311 405
19 545 [8000] 70 75 720 41 64 56117 326 70 492 585 764 500]
925 48 56 57164 361 5650 925 58007 106 ſs00] 299 5338 87 449
637 86 760 68 59397 444 60 664 501 66

66082 58 122 270 416 609 725 8365 61110 73 216 87 [1000]
353 421 50 64 591 728 823 900 62028 [500)] 414 46 [3000] 61 624
705 [1000] 907 68 [3000] 74 63368 /500] 405 857 64140 277 367
471 881 [1000] 985 65010 232 68 71 339 404 22 39 675 862 925 39
66223 586 447 525 818 928 44 67030 108 f3000] 71 314 78 87
[500] 426 625 768 76 [8000] 876 909 63078 [500] 208 412 558 661
721 42 30 98 999 [500] 690642 152 58 95 277 96 364 412 48 834 77

70082 120 33 60 316 [600] 657 91 646 71008 55 155 305 421
665 7565 72015 19 238 [3000] 43 304 50 464 66 500 7651 75 891
73457 715 62 801 [500] 74026 215 90 490 738 1000] 91 919 97
75148 258 400 639 762 14 76082 79 213 31 45 466 516 719 869
88 95 [500] 77029 655 273 754 725 58 78026 195 96 500] 280 86
303 39 76 427 963 [500) 79117 88 345 642 728 852

80158 405 12 515 850 911 58 85 87 &1051 97 355 473 81 563
623 729 53 841 942 32197 462 479 75 637 [600] 737 839 53 [600]
52 32024 233 49 77 209 58 422 72 83 565 331 94 940 84021 231
74 341 46 62 633 93 35307 33 500] 574 849 953 86102 [500) 406
508 637 66 846 75 942 1[500] 37169 590 75 [1000] 318 58 113 [500]
82 608 701 C4 83 33052 161 200 1 [500] 27 86 331 74 520 50 [1000)
668 754 856 85 977 839173 470 525 788 876 9325

30051 132 [3000 295 370 525 91 1500] 620 785 52 132 [3000] 2 370 925 91 (590 5 1000] 855
222 66 24920 s 500] 151 2834 97 20 41 445 509] 565 606 15

802 922 C2106 213 449 11090 44 747 245 e5 960 93091 129 40

249 584 90 [600] 604 53 785 216 [1000] 94003 ſo05] v2 291 95 (30
854 952 95015 59 83 129 218 301 14 [3000] 4e1 64 955 e 98026 27
120 75 205 83 416 53 90 639 823 901 97083 127 516 8378 959 70
98042 267 380 633 58 [500] 880 95 99110 335 430 559 663 737
70 841 945

100063 [500) 268 461 [8500) 101280 [500] 377 472 5685 650
[3000] 7659 859 76 91 102030 38 135 297 317 597 664 739 5950] 64
[1000] 993 103007 71 [1000] 124 255 920 1041956 287 319 410 581
87 794 840 67 105002 9 149 215 51 451 596 604 71 784 3156 9094
1606001 24 249 78 81 317 730 899 959 107000 144 100 3 452
79 633 57 811 958 92 103004 100 91 247 57 464 602 24 1689025 54
11000] 108 263 345 438 81 530 71 78 698 841 98 948 61

1160118 243 93 465 81 510 121045 147 76 82 258 385 800 953
96 112096 [500] 198 341 751 65 914 113000 33 95 [1000] 129 245
542 114063 220 26 357 459 61 599 658 62 791 97 900 51 34 115015 76
34 250 91 535 642 724 [500] 846 1165004 79 339 [500] 91 408 609 810
[500] 56 [500] 958 99 117015 16 64 193 290 [500] 419 662 934
118014 87 [1600] 156 277 324 542 817 999 119081 128 2085 495 537
633 7837 807 21 927 [500] 52

120043 82 190 219 [3000] 583 301 25 533 619 957 121007 130
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123218 479 90 571 648 708 946 963 124176 348 806 932 125024
113 266 332 [6500] 632 62 1000] 85 840 56 977 126058 112 387 501
622 38 85 749 806 42 957 62 127024 31 40 167 69 266 370 [500] 74
594 769 821 986 99 124242 47 326 4652 74 545 378 916 128231 325
401 4 513 43 626 60 791 861 924 [500] 55130194 327 449 59 69 509 70 131050 211 [500] 90 403 5 554
622 29 706 38 54 69 842 58 929 89 1500] 96 [5000] 132042 175 368
500 33 [5000] 80 339 133066 [500] 164 445 516 54 630 80 892 95
996 134034 392 446 500 19 602 770 885 135009 112 [1000] 77 82
396 413 678 811 13 136132 47 63 288 92 [500] 535 686 732 74 8465
907 137110 43 202 27 77 336 515 45 [500] 732 936 78 13B078 130
232 355 403 574 656 139222 402 635 50 767 950 [3000)]

140062 264 557 656 67 723 51 892 95 141010 75 217 !590]
332 71 571 685 879 95 906 142008 197 224 55 606 84 143106 378
95 496 523 93 650 8354 [500] 65 909 97 144258 327 81 631 767 97
812 979 145031 175 634 360 928 48 146230 327 83 594 629 75 90
705 29 43 893 937 147061 170 524 62 98 645 706 [1000] 67 73 937
1483109 17 251 318 412 554 649 718 867 947 1449193 [1000] 213
484 97 [1000] 525 42 635 905 80

1553017 201 63 505 I500! 629 64 720 151140 203 29 437 34
532 99 710 ſ500] 906 49 152049 185 336 436 47 622 39 86 816 [1000]
917 34 60 153042 96 159 2655 [500] 460 98 570 642 45 80 723 850
154124 82 471 592 315 943 155007 52 62 63 103 67 266 369 79 463
69 534 66 884 85 1556086 [1000] 2839 409 18 75 93 516 93 8756 990
157001 173 210 31 329 82 434 456 72 516 77 653 65 700 958 89 500]
158294 373 85 95 523 91 955 159119 269 355 492 551 6383 847 969

166525 628 31 1500] 86 866 929 53 83 [3000] 161108 224 37
420 597 262008 3000] 307 690 707 16 20 866 937 500 153570
105 49 52 233 65 349 750 72 836 45 966 164252 84 478 93 536 [500]
783 165018 27 170 52 277 [500] 375 [500] 647 166220 71 75 89
517 620 36 [3000 45 981 85 187052 74 105 96 246 63 343 71 450 5688
[500] 72 762 936 163033 160 96 277 322 456 541 75 625 902 15320
227 391 493 6539 753 55 881 13000] 951

170015 39 49 142 207 10 96 361 526 632 765 171015 57 65
188 231 372 73 413 44 34 612 [500] 807 913 172027 50 139
373 504 709 94 927 173139 309 75 457 505 30 936 174018 25
216 36 [3000] 315 480 509 609 93 735 87 8837 998 175027 152 999
456 561 77 98 625 739 833 926 176056 144 69 86 248 317 76 457
99 510 659 700 53 55 985 177154 339 445 651 761 889 979 17836004
50 121 [1000] 204 [500] 318 I500] 401 40 ſ3000] 6832 814 67
179025 29 200 [500] s [3000] 778 806 9 38 936 53

1839046 171 223 413 789 181085 103 329 500] 40 499
860 [1000] 955 1832079 114 433 48 57 80 793 1330114 85 163 9207

562 689 90 806 24 [1000] 1834087 258 379 709 [3000] 17 29 110001]
382 135102 316 20 38 73 92 94 669 135129 279 502 59 544 801
10 59 127064 [500] 112 25 446 53 92 94 98 649 643 93 153237
[500] 312 585 691 726 51 830 946 189123 212 427 809
40 46 971

Reichstag
Berlin, 2. Dezember.

Jm Reichstag wurde heute die zweite Leſung des Entwurfs
eines Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte fortgeſetzt, und, ob-
wohl noch 250 Paragraphen zu erledigen waren, in knapp drei-
ſtündiger Verhandlung zu Ende geführt. Dieſe Verhandlung
ſtand in wohltuendſtem Gegenſatze zu dem Verlauf der Sit-
zungen am Freitag und am Donnerstag, in denen die ſachliche
Beratung ganz in den Hintergrund gedrängt war und Partei-
gezänk und perſönliche Animoſitäten das Feld beherrſchten.
Heute war im Hauſe alles wie umgewandelt, ſo daß der An-
ſchein erweckt werden mußte, als habe doch der Widerwille, den
die Mehrheit des Reichstages angeſichts des unwürdigen Ver-
haltens der Arbeiterſekretäre des Zentrums und der Sozial-
demokratie in den letzten Sitzungen erfaßt hatte, dahin ge-
wirkt, daß nunmehr derartige Gelüſte ſich nicht mehr hervor-
wagten, weil zu gewärtigen ſtand, daß die große Mehrheit des
Reichstags, die in dieſen letzten Tagen vor dem Scheiden des
alten Reichstags auf Sachlichkeit und Würde der Verhandlun-
gen großes Gewicht legt, ſofort und energiſch dagegen einge-
ſchritten wäre. Anderſeits zeigte ſich auch und das wäre ein
zweiter nicht minder bemerkenswerter Gewinn des heutigen
Tages wie ſchnell und ſicher die parlamentariſche Arbeit
vorwärts ſchreiten kann, wenn nur ſolche Abgeordnete das
Wort nehmen, die mit dem zur Beratung ſtehenden Gegen-
ſtande aufs genaueſte vertraut ſind, wenn von dieſen zur Sache
ſprechenden Abgeordneten jeder nur das ſachlich Notwendige
vorbringt, und vor allem, wenn auf allen Seiten ernſter Wille
zur Arbeit vorhanden iſt.

Alle dieſe Bedingungen waren heute erfüllt: es ſprachen nur
diejenigen Abgeordneten, die in der Kommiſſion für das Pri-
vatbeamtenverſicherungsgeſetz geſeſſen hatten; ſie brachten nichts
vor, was nicht ſchon während der Kommiſſionsberatung durch-
geſprochen und erledigt war; ſie beſchränkten ſich auf die Aus-
führungen, die durch neu eingebrachte Anträge oder ſonſt aus
einem ſachlichen Grunde gemacht werden mußten. Der Erfolg
ſolcher Selbſtbeſchränkung war, wie geſagt, die Erledigung des
ganzen Reſtes der zweiten Leſung innerhalb weniger Stunden.

Faſt möchte man meinen, es ſei damit vom Reichstag eine
Art Demonſtration beabſichtigt geweſen, denn als Vizepräſident
Schultz das Ende der zweiten Leſung verkündete, antwortete
ihm auf allen Seiten des Hauſes lebhafter Beifall.

Vor der zweiten Leſung der Privatbeamtenverſicherungsvor-
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21. Ziehung 5. Klasse 225. Königl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 2, Dezember 1911, nachmittags.

Nur die Oewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
4 in Klammern beigefügt.

Die Gewinné kalien auf die bezeichneten Lose beider Abteilungen.
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66 305 19 987 62520 47 616 744 8651 985 63018 76 820 98 696

526 84106 500] 71 291 498 645 63 65349 429 718 [3000]
86080 523 768 991 67049 [1000] 146 207 [600] 566 I600] 716

25 129 884 453 514 26 706 44 69189 [600] 218 83 449
70146 1600] 218 [500] 560 989 71233 86 306 42 78 4965 99 556

72225 13000 384 506 [600] 62 787 73047 914 594 681 832 [1000]
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lage hatte das Haus den Geſetzentwurf über die Zulaſſung
kleiner Aktien in den Konſularbezirken und im Schutzgebiet
Kiautſchou in dritter Leſung verabſchiedet; für das Geſetz
ſtimmte der Reichstag mit großer Mehrheit.

Nächſte Sitzung: Montag. OHſtafrikaniſche Eiſenbahnvor-
lage in zweiter Beratung. Bericht der Budgetkommiſſion über
die Diaämantenfrage. Petitionsberichte.

Jn der vorausſichtlich letzten Sitzung des gegenwärtigen
Reichstags am Dienstag ſollen die deutſch- franzöſiſchen Abkom-
men in Verbindung mit den dazu eingebrachten Geſetzanträgen

33290 429 698 811
C

74 378 402 44 6507 95133 326 70 607 64 96046 228 659 70 75 477
[500] 846 97116 85 399 483 692 862 90 960 [500] 93070 175 467
99210 11 30 [500] 81 371 460 660 92 802 3
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708 843 119337 856 3000] 441 568 [590] 850
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123127 8309 277 74 511 643 736 872 124407 28 899 125287 [500
466 [3000] 625 128022 177 221 458 912 127316 593 679 904
123366 475 514 66 776 871 [500] 917 129182 667 73 85 939

1350029 213 321 436 533 131020 24 58 94 248 8328 [1000
490 97 527 827 137120 21 2 305 89 [1000] 592 607 40 [1000] 80
922 133163 549 827 966 87 324056 316 851 135132 ſ500] 510
675 841 (3000] 942 51 126185 326 71 1000 536 1000] 649 8531
37 56 933 500! 36 89 137020 321 65 93 1500] 569 740 908 10001
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1460063 67 201 1I1000] 403 10 565 89 633 734 805 56 940
141028 57 66 111 336 42 406 18 621 717 98 898 142103 225 732
6807 19 934 [83000] 143003 198 273 316 19 77 464 539 75 657 7563
947 82 144146 72 231 383 607 932 145036 88 286 345 467 95 771
8165 37 146213 [500] 29 75 79 460 88 97 147110 276 770 98 347
946 1480738 290 92 444 653 88 745 998 [3000] 149043 93 214 81
9. 635 46 67 718 8385 924

150415 510 13 622 59 738 78 79 980 151578 197 661 62 753
e43 152028 139 286 675 [500] 741 153109 535 718 Co 1000
1540365 68 318 4652 644 77 612 [500)] 761 [500) 74 958 155197
1656132 76 80 286 325 [1000] 440 715 922 47 [1000] 157139
62 6566 96 676 702 928 158031 [3000] 462 80 6653 726 159014 1098
2652 462 97 773 899
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813 986 167091 [500] 134 267 [6500] 6554 692 833 44 163524 778
934 56 169238 651 60 376 761 971 86

170161 [500] 665 857 941 171086 245 78 669 831 91 745 99
873 172160 324 953 173058 288 411 566 672 609 714 844 903
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13000] [800000] 506 98 [590] 795 948 58 176198 270 534 657 84 177049
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291 847 95 491 780 933 173036 [600] 125 474 5603 797 1789080
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480 816 [3000] 922 83 1823265 97 449 649 709 1000] 24 500] 92
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6532 67 755 819 962 [500] 185149 332 34 53 565 87 607 29 35 72
924 66 186044 187 360 80 458 926 50 58 187061 87 3000]! 104

10 436 629 759 87 958 1833009 474 699 853 61 139129 459 473 500
32 741 1500] 67 85 851 60 985 1500]

behandelt werden, wobei ſich, wie es heißt, die einzelnen Par-
teien auf kurze Erklärungen beſchränken wollen; ferner ſollen
in dieſer letzten Sitzung alle noch ausſtehenden Vorlagen, die
bis zur dritten Leſung gediehen ſind, endgültig erledigt werden.

Provinz und Umgegend.
Bad Dürrenberg a. S., 2. Dez. Es gibt in dieſem Jahre

ſo viele Haſen, wie es wohl ſelten der Fall geweſen iſt. An
manchen Tagen werden auf den Treibjagden in hieſiger Ge-
gend, in Corbetha, Wengelsdorf, Spergau uſw. mehrere Hun-
derte von Haſen geſchoſſen. Trotzdem ſind ihrer nun noch ge-

nug auf den Feldern. Auch an Rebhühnern mangelt es nicht.
Das gelinde Wetter dieſes Winters begünſtigt die Ausſichten
der Jäger und Sportleute.

Kleines Feuilleton.

Die Weinernke im Rheingau. Wohl ſelten hat die „Leſe“
im weingeſegneten Rheingau ſo lange gedauert, wie in dieſem
Jahre; denn während die kleineren und mittleren Lagen ſchon
zu Anfang und Mitte Oktober geherbſtet wurden, haben die
Forenſen und die Domänen, die vor allem auf feinſte Qualitäts-
weine halten, ihre heurige Weinernte erſt beendet, als ſchon
der erſte Schnee die bewaldeten Höhen und Abhänge des ſa-
genumwobenen Taunusgebirges bedeckte. Das Weinjahr 1911
hat gehalten, was es verſprochen hatte, und mag auch der
quantitative Ertrag eine gute Mittelernte nicht überſchreiten,
ſo iſt doch unter der abnormen ſommerlichen Hitze auf Rhein-
gaus ſonnigen Abhängen diesmal ein Tropfen geboren worden,
der ſich dem von Goethe ſo vielgerühmten 1811er würdig an
die Seite ſtellen kann, ja ſogar vielfach noch übertreffen dürfte.

Das große Los. Sonnabend nachmittag, am letzten Zie-
hungstage, kam das große Los der preußiſchen Lotterie heraus
und fiel auf die Nummer 107 774. Das Los der erſten Abtei-
lung iſt in Viertel- Abſchnitten nach Kaſſel, das andere in Achtel-
Abſchnitten nach Görlitz gefallen. Die Gewinne der beiden
Abteilung ſind mit je 500 000 Mark dotiert. Von den acht
Teilnehmern an dem großen Los ſind vier arme Leute, die üb-

rigen gehören dem Mittelſtande an, ein Oberleutnant a. D.
in Kaſſel, ein Bildhauer, ein Oberlehrer und eine Privatiere.
Kurze Zeit vorher entſchied ſich auch die Prämie. Nach den
Beſtimmungen des Lotterieplanes wird in der letzten Ziehung
für diejenigen Loſe beider Abteilungen, auf die der zuerſt ge-
zogene Gewinn von 1000 M und darüber fällt, eine Prämie
von je 300 000 A gewährt. Die Sonnabend mittag zuerſt mit
3000 C gezogene Nummer 175 467 erhält die Prämie von
300 000 A.

Unzuverläſſige Bauunternehmer.

Die Reinigung des Bauunternehmerſtandes von ungeeigneten
Elementen Reichsgeſetz vom 7. Januar 1907) ſoll nach einem
neueren Erlaſſe der preußiſchen Reſſortminiſter von den Po-
lizeibehörden noch mit mehr Nachdruck betrieben werden als
es bisher geſchehen iſt. Namentlich bei neuanziehenden Per-
ſonen, die als Bauunternehmer auftreten, ſollen ſich die Be
hörden darüber unterrichten, ob nicht etwa ſchon an deren
früheren Wohnorten Tatſachen bekannt geworden ſind, welche
ein polizeiliches Eingreifen oder doch eine beſonders ſorgfältige
Ueberwachung ihrer gewerblichen Tätigkeit notwendig machen.
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